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Die Forschungsreihe

Leben im Alter

Die Veränderungen der Altersstruktur der europäischen Gesellschaften stellen 
immer drängender die Frage, wie die Lebensqualität älterer Menschen auch in 
Zukunft gesichert werden kann. Die interdisziplinäre Forschungsreihe ‚Leben im 
Alter‘ bringt wissenschaftliche Analysen zu dieser Thematik mit einem Fokus auf:
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Dienstleistungskonzepte

–	 technische Aspekte: Innovative technische Lösungen im Bereich Ambient As-
sisted Living, Konzeptentwicklungen im Bereich medizinischer Technologien 
für den Homecare Bereich, Informationstechnologien im Bereich e-Care
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1. Einführung

Integrierte Versorgung ist ein zentrales Thema aktueller gesundheitspolitischer 
Debatten und wissenschaftlicher Diskussionen. In der Praxis sind viele Verant-
wortliche für Pflege und medizinische Betreuung der schönen Worte müde, da 
sie erleben, dass dies in ihrem Arbeitsalltag nichts ändert. Eine zerklüftete Ver-
sorgungslandschaft, in der die Leistungen des Gesundheits- und Sozialsystems 
nur unzureichend aufeinander abgestimmt sind, stellt sie jeden Tag erneut vor 
die alten Probleme.

Besonders spürbar ist dies bei der Versorgung von älteren Menschen mit 
Pflege- und Betreuungsbedarf. Ein Wechsel zwischen unterschiedlichen Sekto-
ren des Gesundheits- und Sozialsystems wird bei dieser Bevölkerungsgruppe 
häufig erforderlich: die Entlassung aus dem Krankenhaus in ein Alten- und Pfle-
geheim bzw. in eine Rehabilitationsklinik, die Einweisung vom Alten- und Pflege-
heim in ein Krankenhaus. Übergänge wie diese stellen für die Betroffenen aber 
nicht nur aus gesundheitlicher, sondern auch aus psychologischer Sicht kritische 
Phasen dar, besonders wenn damit einschneidende Veränderungen der Lebens-
situation verbunden sind, wie etwa der Einzug in ein Alten- und Pflegeheim.

Die Fakultät für Gesundheit und Soziales der FH Oberösterreich nimmt sich 
im Rahmen des Forschungsschwerpunkts „Leben im Alter“ (LIA) bereits seit 
dem Jahr 2006 dieser Thematik an. Die Studiengänge Sozialmanagement und 
Prozessmanagement Gesundheit initiierten schon 2006/2007 ein Forschungs-
projekt zum Thema „Nahtstelle Krankenhaus – Ambulante Pflege“, das auf eine 
Analyse der Übergänge zwischen Krankenhaus und ambulanten Betreuungs-
diensten abzielte.1 Die Erkenntnisse daraus waren eine wertvolle Ausgangsbasis 
für die darauffolgende Studie im stationären Pflege- und Betreuungsbereich. 
Zwischen Oktober 2007 und September 2008 wurde das Forschungsprojekt 
„Stationäre Versorgung älterer Menschen in Oberösterreich – Netzwerk- und 
Prozessanalyse“ durchgeführt, das die Grundlage für die vorliegende Studie bil-
det. Untersucht wurden dabei die Erfahrungen von Fach- und Führungskräften 
an den Schnittstellen zwischen Alten- und Pflegeheim, Krankenhaus und Rehabi-
litationsklinik wie auch von Menschen mit Pflegebedarf und ihren Angehörigen.

Das vorliegende Buch gibt einen Einblick in die Ergebnisse dieses Forschungs-
vorhabens. Ausschnitte aus den vielen im Rahmen des Projekts durchgeführten 
Interviews mit Fach- und Führungskräften bieten ein authentisches Bild der ak-
tuellen Situation in den untersuchten Regionen Oberösterreichs. Die hier zum 
Ausdruck gebrachten Problemlagen haben jedoch keineswegs nur regionalen 
Charakter, sondern finden sich auch in der einschlägigen Fachliteratur auf inter-
nationaler Ebene wieder, die im einleitenden Grundlagenteil dargestellt wird.

Diese Publikation richtet sich an Fachkräfte, Experten/Expertinnen und Ent-
scheidungsträger im Gesundheits- und Sozialbereich, die sich mit Themen der 

1 � Die Ergebnisse sind publiziert in der Studie ‚Zwischen mobiler Pflege und Krankenhaus. Eine prekäre 
Schnittstelle der Versorgung im Alter‘, vgl.: Mayr/Lehner 2008a.
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Versorgung älterer Menschen beschäftigen. Drei Problemfelder, für die sich im 
Laufe der Untersuchungen akuter Handlungsbedarf herauskristallisierte, dürf-
ten vielerorts aktuell sein:

–	 Kommunikationsprobleme wie das Fehlen von Information, ein Überan-
gebot an Information, keine Standards für die Informationsübermittlung, 
Verzögerungen bei der Informationsübermittlung etc.

–	 Ein medizinisches Versorgungssystem, das Therapie- und Behandlungs-
leistungen nur unzureichend zu den Bewohner/innen in den Alten- und 
Pflegeheimen bringt.

–	 Unzureichende Strukturen im Anschluss an die Akutversorgung, die zu 
Engpässen an den Schnittstellen führen.

Die abschließenden Impulse für Innovationen im Bereich der Integrierten Ver-
sorgung im Alter erheben keineswegs den Anspruch, definitive Antworten auf 
die vielen aufgeworfenen Fragen zu geben. Sie wollen vielmehr Anstöße dafür 
bieten, in welche Richtungen weitergedacht und geplant werden könnte.

Mit der vorliegenden Publikation startet die FH Oberösterreich eine interdiszi-
plinäre Forschungsreihe unter dem Thema „Leben im Alter“. Diese Reihe wid-
met sich der immer drängender werdenden Fragestellung, wie angesichts von 
Veränderungen in der Altersstruktur europäischer Gesellschaften die Lebens-
qualität älterer Menschen auch in Zukunft gesichert werden kann.

Die Herausforderungen einer Integrierten Versorgung im Alter erfordern 
gemeinsame Anstrengungen von Wissenschaft, fachlicher Praxis und Politik. 
Denn die älteren Menschen mit Pflege- und Betreuungsbedarf brauchen rasch 
Entscheidungen, die aus Systemschnittstellen echte Nahtstellen machen.

Margit Mayr
Markus Lehner
Linz 2009
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